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, Des C.aasiekceties

beln Reidisprotektoc

in Böhmen und Mähren.

Gruppe II/2

Eing.: - 2.DEZ 1941

Prag, den 29. XI 1941

Ernährung und Landwirtschaft

Tgb. Mr.:

Nr. II/2-3201-9/41.

v\

0

Ü be r

den Herrn Abteilungsleiter II

und

21/1V

den Herrn Unterstaatssekretär

an den

Herrn Staatssekretär.

1/12

im

Hause.

X

Betrifft:

Ansuchen des Johann H e r o s c_h. um

5.cc.d.

Zulassung als Großschlächter am Schlacht-

viehmarkt Brünn.

L 842.45.

Johann Herosch wurde am 18.9. 194l vom

y0

Böhmisch-Mährischen Verband für Vieh, Fleisch und

Fische als Großschlächter am Schlachtviehmarkt in Brünn

bestellt. Er betreibt die Großschlächterei gemeinsam

mit dem Tschechen B a r t a .

Ich bitte um Kenntnisnahme.

Im Auftrage:

Anlage.

Ff

Eingabe d.Joh. Herosch

v. 14.8.41.

ser8s

S$B-846/41
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6
Brünn, am 14. August 1941.
Der Reichsprotektor
15. AUG. 1941
in Böhmen u. Mähren.
Eingongsftelle.
Herrn Staatssekretär K.H. F r a.n kgb.ls
Eingeg.: 28 AUG. 1941
T-
finl. Bears
2.39abep4
in
P
r
a
_g_.
en des Cicapbsang
Eing.
9. VII. 1941
$6/8.47
am:
3201-9
7v6/
fl. 3.
Der ergebenst gefertigte Hans Heroseh Schlächter
35 Jahre alt, röm.kath. Religion, wohnhaft in Brünn-Schimitz,
Šafarikgasse l0 erlaubt sich die höflichste Bitte im Nach-
stehenden vorzubringen:
dAm 9. Mai und l0. Juli 1.J. habe ich an den böhm.mähr.
Verband zur Regelung des Handels mit Schlachtvieh in Prag II.
Heuratstrasse 3 das Ersuchen gerichtet mir eine Grossschläch-
terei bezw. Agentur in diesem Fache zu-zuteilen.
Bis zum heutigen Tage habe ich seitens des böhm.mähr.
Verbandes aus Prag keine Erledigung erhalten.
Bin ausgelernter Schlächter und war in Brünn durch 9.
Jahre selbständig.
Es sind hier in Brünn viele Grossschlächter welche das
Gewerbe gar nicht erlernt habe und betreiben dieses Gewerbe
sogar an mähreren Orten und ausserdem haben sie hohe Funktio-
nen inne.
roroe
Ich selbst habe bei der Wehrmacht gedient und wurde we-
gen meines Augenleidens auf Grund eines ärztlichen Befundes am
30.April l.J. aus dem Wehrdienste vorläufig entlassen. Am 13.
Juni l.J. erhielt ich vom Wehrmeldeamte in Brünn einen Bereit-
tellungschein zugestellt.
Bin vermögenslos und seit meiner Entlassung aus dem Wehr-
dienste ohne Gewerbe und ohne Beschäftigung und es ist deshalb
meine Lebensexistenz gefährdet.
St. S. ABS4 0/41
Nod Yrie a 3.7 mih n frippe 1-2 atgyt..



La

Aus den vorangeführten Gründen wende ich mich ver-

trauensvoll an Sie Herr . S t a a t s s e k r e t ä r mit der

ergebensten Bitte, meine Gesuche bei dem böhmmähr. Verband

zur Regelung des Handels mit Schlachtvieh in Prag II. um Zutei-

lung einer Grossschlächterei gnädigst befürworten zu wollen.

Mit vielen Dank
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11. Juli 1941.

St.S. XI B - 86/41.

1.

An Herrn

Oberst Longin,

Chef des Stabes,

11. VII. 1941

Prag

‘XIX

Platz der Wehrmacht 5.

Sehr geehrter Herr-Oberst!

Hiermit übersende ich die an den Herrn Staatssekretär

gerichtete Eingabe eines Hauptmanns a.D.Krtil vom 5.d.

M. zur gefalligen Kenntnis und Entnahme. Ein Abgabebe-

scheid ist nicht erteilt worden.

Dio

Heil Hitler!

Ihr

50082

Oberregierungsrat.

2.

Z.d.A.

Drnth

X B 86-4i



Gauamtsleiter

De. Karl Viererbi, M. O.R.

3.Feber 1942.

Reichenberg, am

Hauptschriftleiter der amtlichen

Georg-Schönerer-Straße 4

Tageszeitung der NSDAP„Die Zeit"

Dr.V./Wol/F.

Büro des Staats■ekretärs

bnFeichsprotektor

in Bohmen und Mähren.

Eing.:

6. FEB.1942

Gruppenführer !

Ihre Nachricht von l7.l. erreichte mich in Kranken-

bett und erfreute mich umsomehr. Ich danke Ihnen herzlich

für Ihre Unterstützung. Ich kann im Falle der Erteilung

des Lehrauftrages fortsetzen, was ich durch meine Ueber-

siedlung nach Reichenberg in Berlin aufgeben musste.

Noch einmal herzlichen Dank und

Heil Hitler !

Ihr sehr ergebener

A

aure invvl

cd
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17. Januar 1942.

St.5. 17/42.

An Herrn

Dr. Karl v i e r e r b l ,

Hauptschriftleiter der "Zeit",

Reichenberg.

Lieber Parteigenosse

Jeh freue zich, Jhnen Rit eilen zu können, dass ein Antrag

der Philosophischen Pakultät der Deutschen Karls-Universität

trag über "Weltanschauliche Gestaltungskraft im europäi-

schen Volkstunskampf" zu erteilen. Jch habe den Antrag mit

wärmster Befürwortung an den Herrn Reichsminister für Wissen-

schaft, Brziehung und Volksbildung weitergeleitet.

Heil

IOTTH

Jhr



Gruppe Hochschulen

Prag, den 8.Januar 1942.

Nr.I 11 13-03-722/42.

Büro des Staatsfekretärs

be i Fel. p.bieko

Herrn

in Böhmon und Mähren.

Oberregierungsrat Dr. G i e s

Cing.:

15. JAN. 1942

im H au se.

Betrifft: Hauptschriftleiter Dr. VIERERBL.

Vorlesungen an der Deutschen Karls-Universität.

Im Nachhang zu meinem Schreiben vom 2.1.1942, I/11 Nr.13-03-722/

41-II, übersende ich Abschrift eines Berichtes des Dekans der phil.Fak. der

Deutschen Karls-Universität vom 5.12.1941, der am 5.1.1942 in der Gruppe

Justiz und am 7.1. bei mir eingelangt ist. Nach Vorlage des vom Dekan in

Aussicht gestellten Antrages werde ich Ihnen weitere Mitteilung zukommen

lassen.

Tmn

St. ©.J3-870/41

Dorang ann 7.4. grgeloys



A b s c h r if t .

Der Rektor

Prag I, den 5.Dezember 1941.

der Deutschen Karls-Universität

Smetana-Platz 2

Tgb. Nr. 1948/41

Kurator: K.P.13-10-02-II-A.

An den

Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

in Pr ak

d.d.

Herrn Kurator der dtsch.wissensch,Hochschulen,

im H a u s e .

Zu Zahl: I/11 Nr. 13-03-722/41 vom 23.0ktober 41.

Im Einvernehmen mit Hauptschriftleiter Dr.Karl V i e r e r b 1 , mit dem

Dekan der Philosophischen Fakultät und mit dem Fachvertreter für Zeitungs-

wissenschaft, Prof.Dr.März, wurde für das Sommersemester 42 ein Lehrauftrag

(2 stündig 14 tägig) über "Weltanschauliche Gestaltungskraft im europäischen

Volkstumskampf " vorgesehen. Der entsprechende Antrag an den Herrn Reichs-

minister wird gestellt, sobald Dr. Viererbl die erforderlichen Unterlagen

beigebracht hat.

AI

gez.Unterschrift.
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02R

Der Kurator

Prag, den 12.12.1941

der deutschen wissenschaftlichen

Hochschulen

K.P. 13-10-02-II A.

Ursch ri ft lich

dem Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

in

BAE

weitergereicht.

gez.Unterschrift.

75020



Abschrift.

Gruppe Hochschulen

Prag, den 2. Januar 1942.

I 11 Nr.13-03-722/41-II.

An

Herrn

Oberregierungsrat Dr.Gies,

im H a u s e .

Zu St.S. XI B - 87a/41 vom 19.12.1941.

Ich habe Rektor Saure mit Schreiben vom 23.10.1941 um

Veranlassung ersucht, daß Dr. Viererbl auch an der Pra-

ger Universität zur Abhaltung von Vorlesungen über

Journalistik und Politik zugelassen werde. Mit Schrei-

ben vom 21.11.1941 habe ich Rektor Saure um Bekanntga-

be seiner Veranlassung ersucht. Mit Schreiben von heu-

te betreibe ich die Erledigung neuerlich. Ich halte die

Angelegenheit in Evidenz.

gez. H a n s e l.

Sofort Herrn Hansel !

Ich möchte innerhalb 24 Stunden

Bescheid, daß Dr. Viererbl in

positivem Sinn beschieden ist.

F. 16.1. 12.00 h.



St.S. XI B - 87a/41.

Prag, den 19. Dezember 1941.

1) V e r m e r k.

Oberregierungsrat Langhans wird an einer massgebenden Stelle

tschechischen Schulministerium eingebaut.

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn Ministerialrat Hansel.

2 0. l. 194

Jn Sachen Vorlesungen von Dr. Karl Viererbl aus Reichen-

berg über Journalistik und Politik an der Prager Univer-

sität bitte ich um die baldgefällige Erledigung der hies.

Zuschrift vom 18.10.Je - Zeichen St.S. XI B - 87a/41.

3) Wv. am 19.1.1942 bei dem Unterzeichner.

T1015
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St.S.XI B - 87a/41.

Prag, den 18. Oktober 194 .

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

1941

a) Herrn Ministerialrat Hansel.

Der Herr Staatssekretär wünscht, dass dem Hauptschrift-

leiter der "Zeit", Dr. Karl Viererbl aus Reichenberg, er-

laubt wird, an der Prager Universität Vorlesungen über

d  d    d  d

Verfasser politischer Bücher und hat an der Berliner

Hochschule für Polittk und Journalistik bereits Vorle-

sungen gehalten. Jee itte um die entsprechende weitere

Veranlassung.

3201

b)
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St.S.XI B - 87a/41.

Prag, den 18. Oktober 1941.

b) Herrn Ministerialrat Hansel.

Der Herr Staatssekretär wünscht, dass der bei der

Karlsbader Regierung beschäftigte Oberregierungsrat

Langhans an einer massgebenden Stelle im tschechischen

Schulministerium eingebaut wird. Jch bitte um die Prü-

fung der Frage, welche Stelle gegebenenfalls in Be-

tracht kommt, und bitte weiterhin um die baldige

Übermittlung des Ergebnisses der Prüfung.

Wiedervorgelegt am18/1.41

1

Wiedervargelegt am 1Y. 18.41
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CoV
Ern■t Frank, KarlsbadeDrahowizszzetärs
V
ben Tedp oekor
in Böhmen und Mähren.
15.10!1941.
Eing.: 16. OKT. 1941
Lieber Karl !
Tgb. N.:
Ich muss Dich elider wieder einmal mit einigen Bitten,
Anfragen und Angeboten belästigen, die an mich , als Karlsbader
Privatsekretär des Staatssekretärs, herangetra en wurden, und die
ich einerseits nicht abwälzen konnte, anderseits eigentlich ganz
gerne weitergebe
Da°ist zunächst einmal das Gnadengesuch der Frau Anna
Brandner, der Gattin des bei Dir tätig gewesenen und nun verur-
teilten D.rBrandner, die seinerzeit angewiesen wurde, nach Ab-
lauf der Hälfte der Strafzeit dieses Gesuch einzubringen. Es
wurde an den betreffenden Staatsanwalt gerichtet und da sich
die Betroffenen und seine beiden sehr ehrenwerten Geschwister,
die in Karlsbad leben, denken, dass der Staatsanwalt erst Deine
Befürwortung einholen wird, so wenden sich die Geschwister bitt-
weise nun über mich an Dich. und bitten Dich, Du mögest an den
Staatsanwalt den Bescheid erteilen, dass Dr.Brandner der Nach-
sicht würdig sei.
Die zweite Angelegenheit ist eine Bitte des Hauptaeh
schriftleiters der„Zeit", Dr.Karl Viererbl, Reichenberg, der in
seiner Eigenschaft als Schriftleiter des„Völkischen Beobachters"
in Berlin und als Verfasser zweier oder dreier politischer Bücher
s
an der Hochscule für Politik und Journalistik in Berlin Vorlesun-
gen gehalten hat. Viererbl würde nun sehr gerne in Prag an der
Ome
Universität diese Vorlesungen wieder aufnehmen und wandte sich
diesbezüglich an mich, (ich arbeitete dieser Tage vierzehn Tage
lang in Reichenberg an der "Zeit") ich möchte Dich einmal fragen,
ob er sich wegen Berufung als Vortragender in Prag an Dich wen-
den könnte und ob die Aussicht besteht, dass er zu einigen Vorle-
sungen verpflichtet werden könnte.
Zum dritten war Pg.Langhans, Fischern, bei mir, der
davon erfuhr, dass MinisteriaIrat fansi aus dem Schulreferat des
Protektorats an die Abtei ung für Hochsculen und Kirchen abginge.
Er möchte sich gerne um die Stellung Hanfls bewerben und glaubt,
Dür auf diesem Gebiete ein wirklich guter und treuer Diener sein
zu können. Er ist bei dem Karlsbader Regierungspräsidenten in die
sem Fache tätig, ist Ober egierungsrat,°Pg. mit dem goldenen
Hilmn
Parteiabzeichen, goldenen H-J.Abzeichen und SS Hauptšturmfüher.
Als Sudetendeutscher glaubt er, in Prag besser am Platz_zu sein,
als der Oberschlesier° Vicek, der sich ëbenfalls um den Posten
als Leiter der Schulabteilungen bewirbt. Er wird, wie er mir
sagt, von allen Kameraden, von Eichholz, Keil Theo usw. bestens
empfohlen. Du kennst ja Langhans selber gut, so dass icn Dir
weiter nichts zu sagen brauche. Jedenfalls war er inmer der
draufgängerische Kämpfer, der vielleicht wirklich augenblicklich
bei Dir in Prag gut am Platze wäre.
Sei so gut und lasse mir wegen Viererbls und wegen
Langhans einen Bescheid zu kom en. Bei Viererbl, ob es möglich
ist, bei Langhans, ob er ein Gesuch einbringen soll oder ob Du
Dich direkt an ihn oder an den Stellvertreter Sebes wegen Lang-
hansens Abberufung wendest.
Persönlich geht es mir gut, was ich auch von Dir und
Lola und Edda hoffe. Ich werde im November bei Dir einkehren und
Dich rechtzeitig vorher verständigen. Ich will mir nämlich end-
St. S. xB-87a 141



lich im November doch noch vierzehn Tage Urlaub nehmen, nach
Budapest und Pressburg fahren und am Heimweg über Prag kommen.
Vielleicht können wir uns dann einmal einen Abend zusammenset-
zen. Hoffentlich gelingt es.
Ich grüsse Dich herzlich und bitte Dich, auch gn
Lola Grüsse von mir und uns allen zu bestellen.
Heil Hitler! Dein
tuw neacLreans
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Karlsbad, den 15.0ktober 194l.

13

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Wenn die Unterfertigten sich erlauben an

Sie, sehr geehrter Herr Staatssekretär, mit einer Bitte heran-

zutreten, so geschieht das in der Hoffnung, dass gerade Sie den

Nöten eines Egerländers ein gütiges Ohr leihen werden.

Unser Bruder Dr.Wilhelm Brandner wurde am

25.Juni l94l durch Urteil des Sondergerichtes beim Deutschen Land-

gericht in Prag nach § l, Abs.l der Kriegswirtschaftsverordnung

zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt, die er zurzeit in der Voll-

zugsanstalt in Bautzen verbüsst.

Nun hat seine Ehefrau Dr.Anna Brandner

nach Ablauf der gesetzlichen Frist ein Gnadengesuch an den Herrn

Oberstaatsanwalt bei dem Deutschen Landgericht in Prag eingereicht,

dessen Abschrift wir uns beizulegen erlauben.

Sie begründet ihr Ansuchen vor allem damit,

dass sie in 2 Monaten der Niederkunft ihres ersten Kindes ent-

gegen sieht und sie diese Z eit nach dem allzuschweren Schicksals-

schlag, der sie durch die Verurteilung Ihres Mannes getroffen hat,

gesundheitlich besser überstehen könnte, wenn sie die Hoffnung

hätte, den Vater ihres Kindes aus der für ihn zu tiefst traurigen

Lage bald befreit zu wissen. Umsomehr, da der Gedanke an die Ge-

sundheit der Frau und des Kindes erste und let■te Ursache seines

Vergehens war.

C102r

Er selbst büsst seeliach schwer und bereut

seine Tat aufrichtig. Wir bitten Sie, jedoch, sehr geehrter Herr

Staatssekretär folgende Tatsachen die für seine Verlässlichkeit

und Tüchtigkeit als Deutscher sprechen berücksichtigen zu wollen.

Er lebt seit seinem 7.Lebensjahr in Prag und hat später in allen

Stellungen, die er hier inne hatte, sich stets bewusst für sein

Volk eingesetzt und seine deutschen Volksgenossen - soweit es

in seinem Machtbereich lag- unterstützt. Für seinen Einsatz für

das Deutschtum wurde er vor der Abtretung des Sudetenlandes ans

Reich unter polizeiliche Aufsicht gestellt. Nach der Rückkehr

meldete er sich sofort zur Aufbauarbeit im Reich.

Mögen diese Tatsachen bei einer gütigen

Einflussnahme in den weiteren Gang der Dinge für ihn sprechen,

mögen Sie, sehr geehrter Herr Staatssekretär, sein Vergehen men-

schlich sehen und das Gnadengesuch gnädigst befürworten.

St. S. x■B-87 a/41



Wir können Ihnen nur dafür eines versprechen,

dass Sie mit Ihrer günstigen Entscheidung zwei wertvolle Arbeits-

kräfte dem deutschen Volke zurückgeben.

H e i l H i t l e r!

31023



Dr.Anna Brandner,

Prag, den 15.0ktober 1941.

Prag XII. Münchener Strasse 62.

An den

Herrn Oberstaatsanwalt bei dem Deutschen Landgericht

in__P_I_a_g:

Betrifft: Gnadengesuch für Dr.Wilhelm Brandner, zzt. Vollzugs-

anstalt Bautzen iSa., Aktenzeichen: 5 KL s 86/41.

Die Unterfertigte Dr.jur.Anna Brandner bittet hie-

mit den Herrn Oberstaatsanwalt beim Deutschen Landgericht in

Prag, ihrem Ehemanne Dr.Wilhelm Brandner, der zurzeit in der

Vollzugsanstalt Bautzen i/Sa. eine zehnmonatige Gefängnis-

strafe verbüsst, den regtlichen unverbüssten Teil seiner Stra-

fe zu erlassen. Als Anfangstermin der Strafe ist der l4.Juni

194l zu betrachten, sodass mit dem Tage der Einreichung des

Gnadengesuches die gesetzliche Mindestfrist schon verstrichen

ist.

Zur Begründung meiner Bitte führe ich an:

Tatbestand: Mein Ehemann Dr.Wilhelm Brandner, dzt. Regierungs-

rat beim Oberfinanzpräsidium in Prag, wurde am 25. Juni l94l

durch Urteil des Sondergerichtes beim Deutschen Landgericht

in Prag nach § l, Abs.l der Kriegswirtschaftsverordnung vom

4.September l939 zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt, die er

derzeit in der Vollzugsanstalt Bautzen i/Sa. verbüsst. Der

Sachverhalt ist aus den Strafakten ersichtlich.

Begründung_des_Antrages: Mein Ehemann bereut seine Straftat

aufrichtig. Er hat diese nicht vorsätzlich begangen, sondern

wurde durch verschiedene Umstände, wie aus dem Strafakt er-

sichtlich, verleitet, rein menschlichen Regungen nachzugeben.
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Er hat sein Vergehen durch die schwere seelische Erschütterung,

die er während des strafrechtlichen Verfahrens und besonders

nach seiner Verurteilung durchgemacht hat, bereits schwer

gebüsst. Der Gedanke, dass er seine Frau mit dem zu erwarten-

den Kinde einem schweren Schicksalsschlage ausgesetzt hat,

lässt ihn seine Strafe noch schwerer ertragen.

Er hat sich bis dahin nichts Gesetzwidriges zu schulden kom-

men lassen und war vollkommen unbescholten.

Er hat sich während seiner bisherigen Tätigkeit als Reichs-

beanter bestens bewährt, und seine guten Leistungen wurden

von seinen vorgesetzten Stellen oftmals anerkannt. Ich bin

überzeugt, dass bei Anfrage bei den zuständigen Stellen die-

se Angabe bestätigt werden wird.

Ich befinde mich im Zustande der Schwangerschaft, und sehe

meiner Niederkunft in der zweiten Hälfte des Monates Dezember

entgegen. Meine seelische Widerstandskraft ist durch den schwe-

ren Schicksalsschlag, der mich durch die Verurteilung meines

Ehemannes getroffen hat, auf das äusserste geschwächt. Von

meinen und den Verwandten meines Ehemannes räumlich getrennt,

bin ich in meinem hilflosen Zustande allein auf mich selbst

angewiesen. Der Gedanke, meiner schwersten Stunde, in der ich

meinem ersten Kinide das Leben geben soll, allein und verlassen

entgegensehen zu müsseh, bringt mich an den Rand der Ver -

zweiflung. Ich fühle, dass ich in dieser seelisch und körper-

lich geschwächten Verfassung kaun die Kraft aufbringen werde,

Meinem Kinde das Leben und meinem Manne und damit auch dem

deutschen Volke ein Kind zu schenken.

Ich bitte Sie daher inständigst, meinem Ehemanne Dr.Wilhelm

Brandner den restlichen Teil seiner Gefängnisstrafe zu erlas-



Al

sen und mir noch vor meiner Entbindung den Ehemann und damit

meinem Kinde den Vater wiederzugeben.

Ich stelle diese Bitte an Sie als Frau und werdende Mutter, um

deren'und des zu erwartenden Kindes Gesundheit willen mein Mann

in einer Anwallung menschlichen Empfindungen nachgegeben einen

kurzen Augenblick lang seine Pflicht vergass.

Ich hoffe aus ganzem Herzen, dass Sie meine inständigen Bitte

willfahren werden.

Heil Hitler!

Jana Bauduer

Dr.Anna Brandner,

Prag XII. Münchener Strasse 62.

C0000



Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei

und des SD

4. September

41

Prag, den.

.19.

XIX., Unter den Kastanien 19.

- II - 7807/41 -

Tgb. Mr. B. d. S.

Büro des Siaa:sfeh.2l 3

Bitte bei der Antwort vorstchendes Gefchäftszeichen und Datum anzugeben

beim Reidisp.o ck

in Böhmen und Mähcen.

Eing.:

8. SEP. 1941

Tgb. Mr.:

An das

Büro des Herrn Staatssekretärs

in P r a g.

Betrifft: Vermögensbeschlagnahme Siegfried und Marie G o l d

be r g e r in Prag.

Vorgang:-Ohne.

Anlagen: 1 Ansuchen.

In der Anlage reiche ich das Ansuchen der Marie

Emilie G o l d b e r g e r wieder zurück.

Wie mir die Staatspolizeileitstelle Prag berich-

tet, ist das gesamte Vermögen der Marie Goldberger durch

die Staatspolizeistelle Karlsbad zu Gunsten des Deutschen

Reiches eingezogen worden. Die im Protektorat befindlichen

Vermögensteile der Genannten sind bereits durch den Herrn

Oberfinanzpräsidenten in Karlsbad übernommen worden. Ein

Einziehungsverfahren im Protektorat ist nicht durchgeführt

worden. Es kann daher zu dem Ansuchen der Goldberger von

hier aus nicht Stellung genommen werden.

Im Auftrage:

h1s

4

Trurer

7 dericerti aes d énscheidei

tre lh.Jig. Fotk lerice due.

Doe

.eα
/

Q/ 0.47.
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Büco des Staats■ekretärs

be n Reichsprstektor

Prag,den in Ballmidnund muhren.

Eing.:

8. JULI 1941

Sr.Hochwohlgeboren

Tgb. Nr..

as

L

Herrn Staatssekretür SS-Gruppenführer K H. F r a n k

Der Befehishaber cor Sie

th

u. des SD in Prog

Prag.

1.7·VII. 1941

Ba  B.78941

Un meiner Not wage ich es, Sie zu bitten, mich in Audienz

zu empfangen und mir so die Möglichkeit zu geben, Ihnen

meine Bitte vorzutragen:

Ich bin Deutsche, Arierin, stamme aus dem Sudetengau,

mein verstorbener Gatte war Jude, meine zwei minderjährigen

Töchter sind Mischlinge.

Mein am 19.Mai l939 verstorbener Mann hat mich in seiner

letztwilligen Verfügung zur Universalerbin eingesetzt,

meine Kinder haben Anspruch auf den Pflichtteil. Im Zuge

der Verlassenschaftsabhandlung wurde das gesamte zur Ver=

lassenschaft gehörende Vermögen und auch meine Fahrnisse

von der Geheimen Staatspolizei gepfändet. In die Verlassen-

schaft gehören u.a.Spareinlagen bei der Böhmischen Union-

bank in Prag und bei der Gewerbebank in Prag in der Gesamt-

höhe von ca.K 3oo.ooo.--. Die Geheime Staatspolizei hat

diese Einlagen zur Gänze gesperrt, sodass ich mit meinen

zwei Kindern ganz mittellos dastehe und buchstäblich hungern

muss, wenn nicht ein entsprechender Betrag für mich frei-

gegeben wird.

Ich bin 5o Jahre alt, infolge Krankheit arbeitsunfähig und

bin daher auf die Ersparnisse angewiesen.

St. .\B-88/4q}$



Ich bitte, sehr geehrter Herr Staatssekretär, mich zu

empfangen und mir so Gelegenheit zu geben, meine Bitte

mündlich vorzutragen. Ich bin verzweifelt und flehe Sie

um Ihre Hilfe an, da ich sonst der grössten Not preisge-

geben bin.

Ehrfurchtsvoll zeichnet

Moarie bunilie Soldlerged

Srag  Oevs onnfelt 2323

inge.
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2öhmischen Unios
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Vongsrny befuidet nich bi mmn./i frisu

W. fL.

9. 10.41

Bei anmalminp bt Boyoang Brondhen am 9.10.41
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bei der vaiht sprechog brl . orgs eyt
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